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Won der

Affodill⸗
Wurtz⸗

Won der

Sammet

Blumne .

58 Neue Unterweiſung
Tulipe parangonnce ,eine Tulipe / diealleJahrewieder ſchön

geſprengt und bundfaͤrbig hervor koͤmmt .
Voiles . Sehet Etendards .

Ver Il . &
dem Blumen⸗YB

inſonderheit .
Von der Kffodill⸗Wurtz .

FJe Affodill⸗Wurtz ( von denen Frantzoſen Ache royale ,
Koͤnigs⸗Eppich genannt / weilen/ wie man ſagt / ſolcher
vor Zeiten auf der Koͤnige Tafeln geſetzet worden ) iſt

zweyer leh / die eine gelb / und die andere weiß : Alle bey⸗
de formirẽn oben auf dem Skengel einen groſſen Puſch von Blu⸗
men / die dem Gulden⸗Lacken oder Spaniſchen Syrings⸗Baum
aͤhnlich ſind . Sie bluͤhen in dem Fruͤhling / und riechen ſehr

ut .

Die Affodill⸗Wurtz will mittelmaßige Sonne / auch ein
fettes und feuchtes Erdreich haben : Die Wurtzeln ſind / was
die erſte Art anbelangt / roͤthlicht / und wie Eicheln formirt ; die
von der andern Art aber ſind gantz weiß : Sie werden drey Fin⸗
ger tieff / undeinenhalben Schuh breit von einander geſetzt : Alle
drey Jahre nimmt man ſte aus / und ſondertdie kleinen Wurtzeln
zur Vermehrung davon ab⸗

Von der Sammet⸗Blume oder Tau⸗
ſendſchoͤne .

Sde SammetBlume oder Tauſendſchöne hat eineBlume
wie ein Feder⸗Puſch / mit oiner ſo lebhafften Purpur⸗Far⸗

be

NI
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zudem Blumen⸗Bau . 50
hicht⸗ 8

de bemahlet/ daß ſie ſich langeZeit / ohne etwas von ihrer Farbe

zu verlieren/ erhaͤlt ; ja wann man ſie auf dem Ofen truͤcknet ſo

—
bhiäl, ſie ſich biß auf den Winter / und wann ſie alsdann in das

Waſſer geſtellet wird / ſo bringt ſie eben den Glantz und die Farbe
wieder hervor / welche ſie im Sommer hatte . Sie blůhet von dem

Monat augulto an / biß zu Ende des Herbſts .

Die Amaranthen oder Sammet⸗Blumen / inſonderheit
die raren / wollen bey guter Waͤrme unter Glaͤſern oder von

Thon gemachten Glocken / aufMiſtbethen geſaet und hervor ge⸗
bracht werden / und dieſes im Anfange des Aprilis , den 5. oder oten

Tage des neuen Monds / wann es anders ſeyn kan : Aber ſo bald

ſie zwey Daumen in der Hoͤhe / und 4 . oder 5. Blaͤtter haben⸗

lchen muß man die volle oder freye Lufft zu ihnen laſſen / die beſagte

994/ö Glocken auf kleine Gabeln ſtellend / und wann die Naͤchte warm

worden worden / nimmt man die Glocken von den Sammet⸗Blumen
f . Mi gar hinweg / Morgens aber ſtellet man ſie wieder auf Gabeln /

und dieſes geſchicht einen Monat oder ſechs Wochen lang / auch

langer / wann man will : Wann die Sammet⸗Blumen ſtarck
find worden / und das gelinde Wetter gekommen iſt / nemlich das

Ende des Maͤys ohngefehr / oder der Aufang des Juni / ſo ſetzet

% man ſie/ zuſamt der daranhaͤngenden Erden / wo man hin will /
10/10 und zwar wann es ſtyn kan / bey Regenwetter . Dieſe Blume

lkel iſt ſehr zart in kalten Laͤndern fortgebracht zu werden .

Dieſes iſt die Art mit den ſchoͤnen Sammet⸗Blumen um⸗

zugehen / wann man ſte bey Zeiten/ das iſt/ gleich in dem Monat
Julio / im Flor haben will :

Verlanget man ſie aber ſpaͤther/ ſo ſuͤet man ſie in das dand/

welches wohl geduͤnget/ mit einem dritten Theil Sand zubereitet /

Aü und gleich in dem Anfang des May in Toͤpffe gethan worden ; in

11 Fall bringen ſie ihre Blumen erſtlich in dem Monat Au⸗

guſto .
An ſtatt der lautern Erden kan man gantz warme Roß⸗

Hꝛ Bollen



Neue Unterweiſung
Bollen ingroſſe Scherbel thun / ſie wohl eintrucken / und zwey

Daumen hoch gute mit Sand geinengte Erde darauf ſchuͤtten/
die Sammet⸗Blumen darein ſaen / und / damit ſie deſto ge⸗

ſchwinder wachſen/ Glaͤſer daruͤber ſtellen .

In Scherbel kommen ſie beſſer fort als indem Lande .

Die Sainmet⸗Blumen wollen fleißig und offt begoſſen

0 ſehn .
Es iſt gut wann man ſie fruͤhe hat / damit der Saamen Zeit 1

5 habt zů zeitigen / man muß ſie ſo gar den Winter durch indem ö

Gewaͤchs⸗Hauſe auf ihren Blumen / und / wie dürre ſie auch

ſcheinen/ in ihrem Stroh oder Halmlaſſen / bißdie ſtarcke Reiffen 90

5 vorbey ſind / alsdann kan man nach Gutduͤncken den Saamen .

heraus nehmen .

Die ſchoͤnſte Aunaranthen oder Sammet⸗Blumen haben 0

einen gelben Rand / und finden ſich welche darunter die ihren

Straͤußgen ſo unter ſchiedene Figuren mittheilen / als ſich deren
an ihrem Fuß / welcher gantz voller Blumen iſt / die ſichinder

1

Dicke einen Schuh / oder doch ohngefehr breit / und in der Hoͤhe

anderthalbe Schuheerſtrecken / befinden.
Dieſe Blume tauret ꝛ. bißz. Monat / und iſt eine Gattung

der Winter⸗Blumen . Esgiebt deren von unterſchiedenen Far⸗
ben/ als Violbraune / Purpur farbe / Carme ſinrothe / Pome⸗

rantzenfarbe / rothe / gelbe u . a . m .

5 We n eue nleeh den ſchoͤnſten die

ſehen mag / die ietzund von denen ſoſie wohl kennen ſehr he

geſchaͤtzet wir.
Sie iſt gerne wo nicht allzu viel Sonne hinkoͤmmt / in

einer recht guten Erden / und will offt begoſſen ſeyn .
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